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ſich um ſie gebildet; denn das Spiel wurde hoch
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Sonntag, den 18. November 1894.
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für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoucen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

reis Beilagen nach Uebereinkunſt,

blatt:.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des Gärtners Robert Berbig zu Dehlitz a/S. der Mühlen-

beſizer Max Franke daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbegmten für den
Standes amtsbezirk Dehlitz a/S. beſtellt worden.

Magdeburg den 29, Oktober 1894.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen. J. V. v. Nickiſch-Roſenegk.
Nach dem Geſetze vom 2. April 1887 (Geſetz- Sammlung Seite 105) kann die Verwaltung

der durch ein Auseinanderſetzungsverfahren begründeten gemeinſchaftlichen
Angelegenheiten, als Planwege, Triften, Gräben, Lehm- und Sandgruben, Steinbrüche pp,
ſowie die Vertretung der Jntereſſenten Dritten gegenüber auf Antrag durch die Königliche General-
Kommiſſion dem Gemeindevorſtande übertragen werden.

Obwohl dieſe Regelung überall im Jntereſſe der Betheiligten liegt, ſind die Anträge darauf
noch vielfach im Rückſtande.

Die Ortsvorſtände veranlaſſe ich daher, das obenbezeichnete Geſetz in den Gemeindeverſamm-
lungen vorzuleſen und wo eine Vertretung für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten noch nicht
beſteht, eine ſolche zu beantragen.

Falls der Zweck des Geſetzes einigen Gemeinden unklar ſein ſollte, bin ich gern erbötig,
mündlich Auskunſt hierüber zu ertheilen.

Merſeburg, den 8. November 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 2. Januar d. J. in Stück 8 des Kreis

blattes veranlaſſe ich die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, die ausgefüllten Notizblätter
über die im Jahre 1894 etwa vorgekommenen Hagelwetter einzureichen.

Merſeburg, den 15. November 1894. Der Königliche Lan rath. Weidlich.
Merſeburg, 17. November 1894.

Zum Thronwechſel in Rußland.
Die feierliche Beiſetzung der Leiche des

Zaren iſt nunmehr auf den 19. November offiziell
feſtgeſetzt worden. An dem Tage der Beiſetzung
werden an 42 Stellen der Stadt etwa 45 000
Arme geſpeiſt werden.

Der junge Kaiſer Nikolaus hat, wie be
greiflich, anläßlich der zahlreichen Meldungen
von Perſonen und Deputationen ſowie infolge
der mannigfachen Trauerkundgebungen, tagtäglich
Anſprachen zu halten und Dankesbezeugungen
zu entbieten. Aus allen ſeinen Kundgebungen
ſpricht eine innige Liebe und Verehrung zu
ſeinem verſtorbenen Vater, deſſen Beiſpiele er
ſolgen wolle, inſonderheit auch bezüglich der
unentwegten Friedensbeſtrebungen des
Verblichenen. Der junge Kaiſer hat ſich auf
dieſe Art das Vertrauen des ruſſiſchen Volkes
bereit in hohem Grade erworben und auch im
übrigen Europa ſchwinden die Beſürchtungen,
welche man für die Sicherheit des Friedens an
geſichts eines ruſſiſchen Thronwechſels hegen zu
müſſen glaubte.

Die an der Beiſetzungsfeierlichkeit theil-
nehmenden Fürſten oder deren Vertreter
ſind zum größten Theil bereits in Petersburg
eingetroffen, zum Theil auf der Reiſe dorthin
begriffen.

Der Miniſter des Aeußern, v. Giers wird,
wie verlautet, demnächſt aus dem Amte ſcheiden,
zu ſeinem Nachfolger ſoll der Wiener Bot-
ſchafter Fürſt Lobanow auserſehen ſein.

Die Spende des deutſchen Kaiſers
für den verſtorbenen Zaren beſteht in einem
antiken römiſchen Kranz von 3 Metern Durch-
meſſer, aus den üppigſten grünen und goldenen
Lorbeerzweigen gewunden, die mit natürlichen
und goldenen Knospen, Blüthen und Früchten
des Lorbeers durchflochten ſind. Den Kranz

(Nachdruck verboten.)

Ein amerikaniſches Duell.
Von Clara Brandrupp.,

1

Jmm großen Saale eines der vornehmſten Clubs
in Waſhington, zu dem nur Leute der reichſten
Stände gehörten, ſaßen zwei junge Männer
am grünen Tiſche beim Kartenſpiel. Jeder der
beiden hatte einen Haufen Goldſtücke neben ſich
liegen, und ein Kreis von Zuſchauern hatte

und hitzig betrieben.
„Heut lächelt Dir das Glück, William“, ſogte

der eine Spieler, die Karten miſchend.
d Dollars das nächſte Spiel!“ erwiderte

ohn.
„Jch halte es“, antwortete William, ſeine

Karten ordnend. Gleich darauf fuhr er ſort:
„Meine Karten ſind wieder brillant, armer John
hier der Beweis“ und damit legte er ſein Spiel
offen hin und ſtrich das Geld ein.
„Goddam!“ grollte John, „die Glücksgö:tin
iſt eine unverſchämte Dirne.“
„Du wirſt hitzig, mein Freund, bleibe ruhig,

vielleicht kehrt das Glück ſehr bald zu Dir zurück“,
ſprach William beſänftigend.

„1000 Dollars,Aber aufgeregt rief John
Und wieder wurden die Kartenoder Nichts

gemiſcht und gegeben. John's Hand zitterte

hat Prinz Heinrich am Donnerſtag Abend mit
nach Petersburg genommen um ihn im Auf-
trage des Kaiſerpaares am Sarge niederzulegen.
Zur Beförderung war ein eigener großer Pack-
wagen erforderlich.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Au

der kaiſerlichen Tafel am Donnerſtag Abend,
welche im kgl. Schloß zu Berlin ſtattfand, nahm
auch der Bruder des Kaiſers, Prinz Heinrich,
theil. Nach der Tafel trat der Prinz ſeine Reiſe
nach Petersburg an. Die kaiſerlichen Majeſtäten
unternahmen am Freitag Vormittag den ge
wohnteu Spazierritt. Hierauf hielt der Monarch
eine Jagd auf Faſanen im Wildpark ab.

Der Bundesrath des deutſchen Reichs
genehmigte in ſeiner jüngſten Sitzung den Marine
etat, ſowie die Etats der Poſt und Telegraphen-
verwaltung und der Reichsdruckerei.

Anläßlich ſeines Ausſcheidens aus
dem Reichs dienſt iſt dem bisherigen Direktor
im Reichspoſtamt, Wirkl. Geh. Rath Sachſe,
eine ganz beſondere Auszeichnung dadurch zu
Theil geworden, daß der Kaiſer ihm ſein lebens-
großes Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift
verliehen hat. Wir glauben, ſo ſagt die „Poſt“,
nicht fehl zu geher, wenn wir annehmen, daß zu
dieſer außergewöhnlichen Auszeichnung des Herrn
Sachſe in erſter Linie ſeine verdienſtvolle Thätig
keit im Feldpoſtweſen während des Krieges von
187071 Anlaß gegeben hat.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine
Bekanntmachung der Hauptrerwaltung der Staats
ſchulden betr. die Niederlegung der im Etats
jahre 1893/94 durch die Tilgungsſonds eingelöſten
Staatsſchuldendokumente.

Reichskommiſſar Dr. Peters bezeichnet
die Meldung, er beagsſichtige, in Falingboſtel-
Soltau als nationalliberaler Kandidat
aufzutreten, für unbegründet.

leicht, als er die ſeinigen aufnahm, doch lächelte
er, das Glück ſchien ihm jetzt günſtig zu ſein.
Aber William ſpielte aus und gewann abermals.

„Armer Freund“, ſagte der glückliche Ge-
winner. „Du haſt heut' Unglück; wir wollen
es für heur' gut ſein laſien, ein andermal gebe
ich Dir Revanche.“

John war blutroth geworden und biß ſich
auf die Lippen, ſodaß ein Tropfen Blut her-
vorquoll.

„Nichts von ein andermal“, ſtieß er mit
heiſerer Stimme heraus „1000 gegen 1000“
und mit vor Aufregung bebenden Händen ſchob
er einen Haufen Goldſtücke auf die Mitte des
Tiſches.

„John,“ ſprach William beruhigend, „Du
biſt außer Dir! Laß es für heute genug ſein

Aber dieſer erwiderte: „1000 gegen 1000
willſt Du, oder willſt Du nicht? Ha, Du

biſt feige
William zuckte die Achſeln, und ein leiſes

Lächeln ſpielte um ſeine Mundwinkel. Er miſchte
die Karte. John ſchaute mit brennendem Blicke
auf die feinen, mit koſtbaren Ringen bedeckten
Hände des Gegners, welche die Karten mit un
gemeiner Gewandheit durcheinander warfen.

Wiederum waren die Karten gegeben, das
Spiel war geſpielt und wiederum hatte John
verloren. Alles Blut war ihm in den Kopf ge
ſtiegen. Ganz außer Faſſung ſchrie er mit vor

über die ruſſiſch -afghaniſche Grenz-

Hendrik Wittboi ſoll angeblich nach
einem Bericht des Landeshaupimanns Majors
Leutwein in den deutſchen Reichsdien ſt
gegen ein Jahresgehalt eingetreten ſein.

Oeſterreich Ungarn. Jn den Wahl
reforman gelegenheiten ſteht die Ent-
ſcheidung unmittelbar bevor. Die Linke und der
Polenklub opponiren gegen die Vorlage, welche
Fürſt Windiſchgrätz energiſch unterſtützt. Um
die Polen zu gewinnen, wurde der Statthalter
von Galizien nach Wien berufen. Falls eine
Einigung nicht erzielt wird, ſteht die Auflöſung
des Reichsraths noch vor Weihnachten
bevor.

Frankreich. Die zur Prüfung der Mada-
gaskar- Frage ernannte Kommiſſion enthält
neun der Expedition günſtig geſinnte und zwei
derſelben feindliche Mitglieder. Die Majorität
der Mitglieder der Kommiſſion verlangt keine
Annexion, ſondern nur ein Protectorat.
Einzelne Kommiſſionsmitglieder erklärten, die
europäiſche Lage ſei der Expedition beſonders
günſtig. Einige fanden die Kredite zu hoch,
erklärten aber, ſie zu votircn. Andere verlangten
die Zuſage einer vernünftigen Kolonialpolitik der
Regierung. Der Kabinetschef Dupry verſicherte,
die nöthigen Truppen würden größtentheils durch
die Fremdenlegion und die Kolonial
milizen aufgebracht, aus Frankreich ſelbſt
aber nur zum geringen Theil entnommen.
die beiden feindlichen Mitglieder erklärte Mada-
gaskar als werthlos für den franzöſiſchen Handel.

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich in ſeiner
jüngſten Sitzung mit der Frage des geſetz
mäßigen Zinsfußes für Geld, über
welche die Kommiſſion der Deputirtenkammer
gegenwärtig beräth. Die Regierung beſchloß die
Herabſetzung des geſetzlichen Zinsfußes auf 30,
für Geld im bürgerlichen Verkehr und auf 40,
für Geld im Handelsverkehr. Der größte
Theil der franzöſiſchen Arbeiter-
partei hat ſich von der ſozialiſtiſchen
Kammergruppe feierlich los geſagt.
Alſo auch jenſeits der Vogeſen Zwiſtigkeiten
in der Sozialdemokratie, ganz wie bei uns.

Auf der deutſchen Botſchaft in
Paris herrſchte in der vergangenen Nacht große
Aufregung, da ein Mann über die Mauer in den
Garten geklettert war, deſſen man nicht habhaft
geworden iſt. Spureneines beabſichtigten
Attentates wurden nicht entdeckt.
Die Haltloſigkeit der jüngſten Spionen-
geſchichte, die 2 Deutſche, Schönebeck und
v. Kaſſel der Spionage verdächtigte, wird immer
offenbarer. Einige Blätter melden denn auch
ſchon, die beiden Deutſchen würden nach abge
ſchloſſener Unterſuchung über die Grenze abge
ſchoben werden, was wirklichen Spionen gegenüber
natürlich nicht ſtattfinden würde.

England. England und Rußland Arm in
Arm! Das Jdeal Lord Roſeberys iſt erfüllt.
Beide Reiche handeln nicht nur im ſreundlichen
Einvernehmen bezüglich der Lage im fernen
Oſten, ſondern ſind auch zu einer Verſtändigung

Wuth zitternder Stimme: „Eine Volte! Er
hat eine Volte geſchlagen!“

„Du biſt ein Narr, John, beſinne Dich!“
ſagte William mit noch ziemlich ruhiger Stimme.

„Ein Betrüger! Ein Schuft. Ein falſcher
Spieler!“ brüllte John, warf den Tiſch um, ſo
daß ein Goldregen ſich über den Fußboden er
goß, und mit einem Satze über den umgeworfenen
W fpringend, faßte er ſeinen Gefährten am

alſe.
Die Umſtehenden riſſen den Wüthenden zurück

und drängten ihn in ein Seitenkabinett.
William ſtand mit untergeſchlagenen Armen

aber bleich wie der Tod und ruhig mit einem
bittern Lächeln um ſeinen Mund.

„Ein Wort! Charles“, ſagte er zu einrm
jungen Mann aus der Geſellſchaft und faßte
ihn, mit ihm den Saal verlaſſend, unter den
Arm.

Die Bedingungen des Duells, das an dem
ſelben Abend ausgefochten werden oder doch be-
ginnen ſollte, waren von den beiderſeitigen
Sekundanten feſtgeſtellt.

Dieſe Bedingungen waren grauenvoll.
Es war beſtimmt, daß der Kampf mit einem

Meſſer ausgeführt werden ſolle. Derjenige
der beiden Gegner, welcher zuerſt vom Schlafe
befallen würde, follte von dem noch Wachenden

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

die

frage gelangt. So wenigſtens meldet der
„Daily Telegr.“ ſeinen überraſchten Leſern.
Dem Verlangen der Prinzeſſin Beatricenachgebend,
hat ſich die Königin Viktoxia entſchloſſen, die
Erzählung der Erinnerungen ihres er-
fahrungsreichen Lebens fortzuſetzen und
demgemäß in Kürze ein neues Werk mit dieſem
Jnhalte zu ver öffentlichen. Die Königin wird
den April vorausſichtlich in Florenz zubringen
und dort wiederum in der Villa Febbricotti
Wohnung nehmen. Es heißt ſogar, daß ſie dieſe
Villa ankaufen und dieſelbe ihrer jüngſten Tochter,
der erwähnten Prinzeſſin Beatrice, zum Geſchenke
machen wolle.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien.
Sämmtliche europäiſche Mächte haben

es endgiltig abgelehnt, die Vermittelung
in den oſtaſiatiſchen Streitigkeiten zu übernehmen.
Die Bemühungen des Präſidenten Cleveland
aber haben in Japan keine Gegenliebe gefunden,
ſein langes Telegramm iſt von Tokio cus ur
beantwortet geblieben. Sollte dieſe Taktloſigkeit
nicht begangen ſein, ſo iſt ſi her ein ablehnender
Beſcheid ergangen. Chineſiſche Berichte beſagen.
2 Forts von Port Arthrr hatteg ſich noch
immer gehalten. Da die Berichte aus
Tientſin oder Pecking ſich aber noch nie be
gründet erwieſen haben, ſo braucht man in die
Richtigkeit der jopaniſchen Meldung von der
Eroberung des vielgenannten Forts keinen
Zweifel zu ſetzen.

Der chineſiſche General Wei wurde wegen
Feigheit vorm Feinde enthauptet.

Provinz unv Umgegend.
f Querfurt, 15. November. Der 22 jährige

Geſchirrführer Kroll von hier hat ſich heute in
den Mittagsſtunden, als er für ſeinen Dienſt
herrn, Kalkbrennereibeſitzer Remus hier, Rüben
fuhr, mit dem ſchwer mit Rüben beladenen Ge
ſchirr derartig über ſein recht es Bein ge
fahren, daß er in das hieſige ſtädtiſche
Krankenhaus untergebracht werden mußte. Die
Verletzungen ſind allerdings bedeutend, jedoch
wird dem Bedauernswerthen das überfahrene
Bein erhalten bleiben, wenn nicht unvorherge-
ſehene Zwiſchenfälle eintreten.

Zeitz, 15. November. Von verſchiedenen
Seiten wird mitgetheilt, daß am Abend des 11.
d. M. gegen 10 Uhr hier ein Erdſtoß verſpürt
worden ſei. Das ihn begleitende Geräuſch ſei
dem ähnlich geweſen, welches ein in ſchneller
Gangart über das Straßenpflaſter rollender Laſt
wagen verurſacht. Namentlich in den bergigen
Straßen des unteren Theiles der Stadt hat man
die Erſcheinung beobachtet.

f Eisleben, 14. Nov. Eine auswärtige
Firma liefert ſchon ſeit längerer Zeit an zweihieſige
Geſchäftsleute Waaren zum Wiederverkauf, wobei
es mehrfach vorgekommen iſt, daß die Sen dungen
erleichtert worden waren und angenommen
werden mußte, daß ſie durch unreelle Hände gingen.
Um nun den Thäter zu entlarven, wurden, wie

„Eisl. Ztg.“ berichtet, von der auswärtigen

niedergeſtoßen werden. Die beiden Sekundanten,
ein Arzt und mehrere Freunde ſollten in einem
Nebenzimmer als Zeugen des entſetzlichen Aus
ganges harren.

So ſaßen in einem reich möblirten Zimmer
des Clubhauſes die beiden jungen Männer
vor wenigen Stunden noch die innigſten Freunde

jetzt Jeder auf den Moment wartend, wann
der Andere, von Müdigkeit überwältigt, ein
ſchlafen würde, um ihm das lödtende Meſſer in's
Herz ſtoßen zu köanen.

Das Zimmer an ſich war ein Bild der ge-
müthlichſten Behaglichkeit. Weiche Dirans und
Stühle öffneten den Müden ihre Arme; koſtbare
Gemälde ſchmückten die Wände ein reichlich mit
Speiſen und edlen Weinen beſetzter Tiſch lud
zur Erquickung ein Alles ſtrahlte im Gaslicht

kurz, es war ein recht eigentlich zu Leben und
Genuß einladender Anblick.

Daß es ein Ort zu Mord und Sterben ſei,
ließ nur ein einziger Gegenſtand ahnen, der ſich
an einer Seitenwand befand ein ſchwarz be
kleideter, kleiner Tiſch, und auf ihm ein

rauſiger Todtenſchädel und ein Meſſer mit etwaſche Zell langer Klinge, die im Gaslichte
blitzte und funkelte. Es war bereits zehn Uhr
John lag auf dem einen Sopha, ließ die Füße
über die Lehne herabhängen und ſummte eine
Opernarie William ſchritt mit gerunzelter
Stirr und verſchränkten Armen über den



Nummer 271. 1894 Merſeburger Kreisblatt. Autliches Organ der Merſebürger Kreisberwaltung.
Firma umſichtige Sicherheitsmaßregeln getroffen,
von denen aber auch der Thäter Kenntniß er
halten haben muß, denn die letzte Sendung trug
bei der Ankunft die lakoniſche Aufſchrift: „Dieſe
Kiſte darf nicht bemauſt werden.“

f Halle, 15. November. Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten ſtand u. a. ein
Punkt auf der Tagesordnung, deſſen Behand-
lung ſeitens der Bürgerſchaſft mit großer
Spannung entgegengeſchen wurde. Es handelte
ſich um den Streik der Berichterſtattung
für die hieſigen Zeitungen über die Stadtver
ordnetenverſammlungen, der nun ſchon eine ganze
Zeit hindurch währt. Der Bürgerverein für
ſtädtiſche Jatereſſen hatte ſich der Sache be
mächtigt und eine Petition bei den ſtädtiſchen
Behörden eingereicht. Die Geſchäftsordnungs-
kommiſſion hatte ſich mit der Angelegenheit
eingehend beſchäftigt, ſich ſelbſt an Ort und
Stelle überzeugt, ob es unter den jetzigen Ver
hältniſſen unmöglich iſt, von den den Bericht
erſtatteru zur Verfügung geſtellten Plätzen aus
die Verhandlungen im Saale zu verfolgen und
iſt zu dem Entſcheid gekommen, daß nach den
vom Magiſtrat getroffenen Aenderungen eine
Berichterſtattung ſehr gut möglich iſt. Auf
Vorſchlag gedachter Kommiſſion ging die Ver
ſammlung über dieſen Punkt zur Tagesordnung
über. Es wird alſo weiter geſtreikt, wenn die
Zeitungs Redaktionen, die die Sache der Be
richterſtatter zu der ihrigen gemacht haben,
nicht nachgeben. Der Magiſtrat hat übrigens
gegen den Verleger der „SaaleZeitung“
(ſtädtiſches amtliches Blatt) wegen Nichter
füllung des Vertrages die Klage angeſtrengt.
Der Verleger, Herr Hendel, hatte ſich geweigert,
in der „Saale Zeitung“ den amtlichen Bericht
über die Stadtverordneten Sitzungen als Jnſerat
aufzunehmen.

F Erfurt, 14. November. Ein acht Monate
altes Kind wurde vorgeſtern unter Aufſicht
ſeiner neunjährigen Schweſter in der mütter
lichen Wohnung im Kinderwagen kurze Zeit
allein gelaſſen; als die Mutter zurückkam, fand
ſie das Kind leblos vor. Es war im Bett er-
ſt ickt, die jugendliche Wärterin hatte ſich nicht
um daſſelbe gekümmert.

F Erfurt, 15. November. Zur Feuers-
brunſt in Dachwig iſt noch folgendes Jnter-
eſſante zu berichten Auf das Geſuch des Land
raths Freiherrn von Müffling ſandte der Divi
ſionskommandeur, Generallieutenant v. Oidtmann,
heute Vormittag 120 Mann des 3. Thür. Jnf.
Reg. Nr. 71 nach Dachwig, damit dieſe bei den Auf
räumungsarbeiten mit thätig ſein ſollen. Die
Soldaten erhielten gute Quartiere und vorzüg-
liche Verpflegung. Auch ein Menſchenleben
fiel der Feuersbrunſt zum Opfer Die 66 Jahre
alte Wittwe Luiſe Roßloff hatte beim Retten
ihrer Ziege große Quantitäten Rauch geſchluckt.
Jnfolgedeſſen trat geſtern früh der Tod ein.
Heute fanden wieder lange andauernde Ver
nehmungen zur event. Ermittelung des Brand
ſtifters ſtatt. Es ſteht die Verhaftung eines
dringend Verdächtigen bevor.

Erfurt, 16. November. Die Sozialiſten
unterlagen gänzlich bei den kommunalen
Wahlen.

f Pößneck, 15. November. Die Betheiligung
an der letzten Gemeinderathswahl war
eine ſo rege wie kaum je zuvor: von 669 wahl-
berechtigten Bürgern haben 546 ihre Stimmen
abgegeben. Die Kandidaten der Sozial
demokraten ſind durchgefallen, indem
ſie mit 100 Stimmen gegen die Gegner zurück
blieben, und haben ſo die Majorität, die ſie im
Gemeinderathe beſaßen, wieder verloren.

Gotha, 15. November. Der hieſige Buch
bindermeiſter Lange hat jüngſt der Stadt ein
Kapital von 35 000 Mark zur Erbauung einer
Kochſchule für unbemittelte Mädchen geſpendet.

Weimar, 15. November. Ein Fall von
recht erfolgreicher Anwendung des
Heilſerum kam hier vor. Ein dreijähriges
Kind in der Schröderſtraße erhielt bei einem
ſchweren Diphtherieanfall gegen Rachen und

türkiſchen Teppich hin und her, und vom Neben
zimmer her hörte man von Zeit zu Zeit Gläſer-
klang und Gelächter der dort verſammelten
Zeugen; echt amerikaniſch, wurden Wetten für
und gegen den Ausgang des Duells gemacht,
und für William ſtand der Einſatz am höchſten.

Mitternacht war längſt vorüber noch immer
ſummte John ſeine Arie noch immer ſchritt
William auf und ab.

„Höre, William“, ſagte John, „die Geſchichte
fängt an, mir langweilig zu werden, verſpürſt
Du noch keinen Schlaf?“

„Nein“, brummte der Andere und ſetzte ſeinen
Spaziergang fort.

„Daß einer von uns dem Andern den Hals
abſchneidet,“, ſchwatzte Jahn, „iſt eine abgemachte
Sache; warum ſoll uns das aber daran hindern,
uns einander die Zeit zu vertreiben

„Mir gleich!“ erwiderte William und blieb,
einen finſtern Blick auf ſeinen Gegner werfend,
ſtehen. „Schwatze Du, ich höre zu!“

„Ehe ich Dir das Lebenslicht ausblaſe, William,
möchte ich wiſſen, ob Du mich wirklich betrogen
haſt. Haſt Du eine Volte geſchlagen, oder nicht

„Jch habe es nicht gethan, auf Ehrel“
(Fortſetzung folgt.)

Naſe eine Serum-Einſpritzung. Roch an dem
ſelben Tage zeigte ſich eine Abnahme ſowohl der
Diphtheriemaſſen, als auch des Fiebers, was
einen ruhigen Schlaf zur Folge hatte bereits
nach zwei Tagen war vollſtändige Heilung ein
getreten.

f. Meiningen, 15. November. Folgender
Aufruf ergeht von einem für die Gemeinde
Schwallungen gebildeten Hilfskomitee:

„Von einem ſchweren Geſchicke iſt die 1000 Seelen
zählende Gemeinde Schwallungen im Kreiſe Meiningen in
der Nacht vom 7. zum 8. November betroffen worden.
38 Wohnhäuſer und 80 gefüllte Scheunen und Neben
gebäude wurden durch ein mit raſender Schnelligkeit um
ſich greifendes Schadenfeuer in Aſche gelegt. 64 Fa
milien mit 300 Perſonen ſind obdachlos,
und Mancher hat nur gerettet, was er an Kleidern auf
dem Leibe trug. Mobilien und Erntevorräthe waren leider
nur in vereinzelten Fällen verſichert. Der nahe Winter
macht die Noth zu einer ganz außerordentlichen, und es iſt
beſonders die Beſchaffung von Futter ſür das gerettete
Vieh dringend nöthig, denn die Betroffenen find faſt aus
ſchließlich Landwirthe, die nach den vorausgegangenen
Nothjahren wieder hoffnungsfreudiger in die Zukunft
ſchauten, nun aber nach Verluſt der diesjährigen Ernte
ihre Hoffnungen wiedrr vernichtet ſehen und zum größten
Theil ohne fremde Hilfe nicht im Stande ſind, ſich den
t nothwendigen Beſtand an Wirthſchaftsvieh zu
erhalten.“

Der Aufruf ſchließt mit der Bitte um Bei-
hilfe, welche es ermöglicht, die Noth einigermaßen
zu lindern. Geldbeträge bittet man an den
herzoglichen Landrath in Meiningen zu ſenden,

f Weſterhauſen, 15. November. Geſtern
Abend iſt das Gehöft der Witwe B. nieder-
gebrannt. Von den anliegenden Gehöften
wurden noch Stallungen, Scheune c. ein Raub
der Flammen.

Jena, 14. November. Geſtern Abend
zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde hier ein Nord
licht beobachtet.

f Leipzig, 15. November. Heute iſt das
große Los der ſächſiſchen Landeslotterie ge
zogen worden und in eine Kollekte nach Bautzen
geſallen.

t Klingenthal, 15. Rovember. Zwei
r aus Brunndöbra kamen am

onntag auf der Straße in Streit, in deſſen
Fortſetzung der eine dem andern mit dem
Taſchenmeſſer einen tiefen Stich in die
rechte Seite beibrachte. Auf dem Transporte
nach dem Kreiskrankenſtifte zu Zwickau ſtarb der
Schwerverletzte; der jugendliche Mörder wurde
in Haft genommen.

f Reichenbach i. V., 16. November. Als
muthmaßlicher Mörder des in der Nacht
vom vergangenen Sonntag zum Montag auf
dem Heimwege vom Tanze bei Weißenſand er-
ſtochenen Knechtes Kaiſer, über welche That wir
berichteten, hat man den in Buch bei Treuen in
Dienſten ſtehenden Knecht Seebach aus Bayern
eingezogen. Derſelbe ſoll ein zu Gewaltthaten
angelegter Patron ſein, während der Ermordete
ein friedliebender Menſch war.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und

Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 17. November 1894.
n. Jn der am vergangenen Mittwoch Abend

in der „Herberge zur Heimath“ hierſelbſt abge
haltenen Jahres Verſammlung des Armen-
Pflege Vereins der Kirchengemeinde
Altenburg erfolgte nach Erſtattung des
Jahresberichtes die Rechnungslegung über das
abgelaufene Geſchäftsjahr. Die Einnahme betrug
insgeſammt 579 M. 35 Pfg. (an freiwilligen Bei
trägen der Mitglieder 441 M. 15 Pfg., an Legaten-
bezw. Sparkaſſenzinſen 138 M. 20 Pfg.). Die ge
ſammten Ausgabe betrug 542 M., (darunter 36 M.
an fortlaufenden Unterſtützungen, 84 M. an ein
maligen Unterſtützungen, 171 M. an Weihnachts
ſpenden, à 3 M., 60 M. zum Ankauf von
30 Ctr. Kartoffeln, welche an 60 Empfänger
vertheilt wurden, 135 M. zum Ankauf von Torf
während des Winters, welcher an 55 Empfänger
vertheilt wurde, 56 M. für Krankenpflege u. ſ. w.)
Außerdem wurden auch noch die Erträgniſſe des
Gotteskaſtens der Altenburger Kirche, ſoweit
ſolche ohne Angabe anderweitiger Beſtimmung
vorgefunden worden, ausſchließlich zu Unter-
ſtützungszwecken für Arme verwendet, und ebenſo
fand eine Unterſtützung Kranker und Bedürſtiger
durch Verabfolgung von Suppen ſtatt. Der
bisherige Vorſtand des Vereins, deſſen auf-
opfernde Thätigkeit, insbeſondere die des Herrn
Vorſitzenden, ſowie der in den 10 Pflegebezirken
wirkenden Damen auch an dieſer Stelle dankend
anerkannt zu werden verdient, wurde auf 3
Jahre wiedergewählt.

h. Jm Saale der „Reichskrone“ fand geſtern
Abend das J Abonnements- Concert unſerer
Huſaren-Capelle ſtatt. Aus dem gut ge
wählten Programm heben wir beſonders Ouver
ture z. Op. „Ruy Blas“, „Ein Jmmortellenkranz
auf das Grab Albert Lortzings“, Fantaſie, Ouver-
ture z. Op. „Jphigenia in Aulis“ ſowie „Sang
an Aegir“, Dichtung und Compoſition von Se.
Maj. Kaiſer Wilhelm II., hervor. Herr Staks
trompeter Stutzer hat mit dieſem Concerte
wiederum bewieſen, daß ſich die Copelle der Reihe
anderer guter Militär Capellen würdig an
ſchließen darf.

Mücheln. Des Bußtags halber ſindet
der hieſige Her bſtmarkt Freitag und Sonn
abend, den 23. und 24. d. Mts. ſtatt.

Nieder-Clobicau. Bei der am 14.
November in hiefiger Flur abgehaltenen Treib
jagd wurden 430 Stück Haſen erlegt,

Stöbnitz. Bei der am Donnerſtag hier
abgehaltenen Waſſerlandsjagd wurden
137 Haſen und einige Rebhühner geſchoſſen.

Röglitz. Jetzt iſt es gelungen, den Dieb
zu ermitteln, der im vorigen Monat einem
hieſigen Dienſtknechte ein Paar langſchäftigeSteſel entwendet!' hatte. Es iſt dies der Dienſt-

knecht M. aus Großkugel, eine ſchon vorbeſtraſte
Perſon.

Reinsdorf, 16. Nov. Am vergangenen
Mittwoch paſſirte dem Knecht Elbert, welcher
in Dienſten des Herrn Baron v. B. ſteh,t das
Mißgeſchick, daß er beim Beſteigen ſeines Wagens
während der Fahrt ausglitt und unter die
Räder kam. Der Wagen ging ihm über
beide Beine er mußte in die Klinik nach Halle
geſchafft werden.

Schkeuditz, Durch die große Achtſam-
keit des Kutſchers B. aus Wehlitz wurde am
Mittwoch in der oberen Halleſchen Straße ein
Unglück verhütet. Als B. mit ſeinem
Kutſchgeſchirr genannte Straße paſſirte, ſprang
ein ca. 5--6 Jahre altes Mädchen hat vor dem
Pferde über den Weg. Mit einem Ruck konnte
der Kutſcher das Pferd zum Stehen bringen und
ſo das Kind vor dem Ueberfahrenwerden behüten.

Lützen, 15. November. Bei einer geſtern
in unſerer Flur hier abgehaltenen Treibjagd
paſſirte einem Schützen aus Röcken das Unglück,
daß ſich kurz vor Schluß des Treibens ſein
Gewehr, welches er, den Lauf nach unten ge
richtet, auf dem Arme trug, entlud und der
Schuß einen kaum 8 Schritte vom Jäger ſtehenden

Zuſchauer in den Fuß ging. Der verwundete
junge Mann mußte nach Hauſe gefahren werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Oper des Kaiſers.) Der Kaiſer arbeitet, wie

es heißt, an einer einaktigen Oper. Die Oper behandelt,
wie berichtet wird, einen Stoff aus der germaniſchen
Mythologie, den auch Oehlenſchläger benutzte. Sie iſt in
Rominten zum guten Theil beendigt worden und wird
W Erſtaufführung vorausſichtlich im Berliner Schloß
erleben.

(Das Befinden der Fürſtin Bismarch) ſoll
ſich gebeſſert haben. Der Fürſt und die Fürſtin unter
nahmen eine gemeinſame Spazierfahrt.

(Zum 80. Geburtstage des Fürſten Bis
marck.) Breslauer Frauen und Jungfrauen beagbſichtigen,
dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstage eine
Spende zu ſtiften. Dem Fürſten ſoll eine Adreſſe und ein
Erxzeugniß des ſchleſiſchen Kunſtgewerbes überreicht werden
und außerdem, ſobald die Sammlungen einen ausreichenden
Betrag ergeben, ſoll eine Bismarckſtiftung ins Leben ge
ruſen werden, deren Erträge zu Gunſten der Provinz
Schleſien in einer vom Fürſten Bismarck zu beſtimmenden
Weiſe Verwendung finden ſollen. An Stelle der aus
gefallenen Huldigungsfahrt hat nun das oſtpreußiſche
Komitee eine Bismarckfeier für den 80. Geburtstag des

ürſten in Ausſicht genommen Die Ueberreichung einer
lückwunſchadreſſe der Provinz mit möglichſt vielen Unter

ſchriften an den Fürſten zum 1. April 1895 durch eine
Deputativn, die Veranſtaltung einer Sammlung für eine
„Oſtpreußiſche Bismarckſtiftung“ zu wohlthätigen Zwecken
und ſchließlich die Veranſtaltung von Feſtfeiern am 1. April
in möglichſt vielen Orten der Provinz.

(An der feierlichen Weihe des neuen
Reichstagsgebäudes) in Berlin wird auch, wie es
d eine Deputation des öſterreichiſchen Reichsraths theil
nehmen.

(Von den Oberfeuerwerkern.) Um die Sache
der in Magdeburg inhaftirten Oberfeuerwerker aus Berlin
ſteht es, nach der „N.Z.“, z. Zt. ſo, daß die Vorunter

und die Eröffnung des kriegsgericht
lichen fahrens demnächſt zu erwarten iſt

(Die Firma Krupp) in Eſſen hat das Wirths
haus und das dazu gehörige Gut „Lindau“ bei Todt
moos (Schweip)) angekauft. Es ſoll ein Kurhaus für
die Angeſtellten der Krupp'ſchen Werke dort errichtet werden.
Der Kaufpreis betrug 80 000 Mark.

Ueber das Elberfelder Brandunglüch
werden noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: Während
der Wächter die freiwillige Feuerwehr allarmirte, drang
der Oberwächter von einer Seitengaſſe aus durch den
Haupteingang in das Jnnere des Gebäudes ein, um die
Bewohner zu wecken. Ein inzwiſchen herbeigeeilter Polizei
ſergeant Namens Gartzen folgte ihm in derſelben Abſicht
auf dem Fuße, und Beiden gelang es auch, mehrere Per
ſonen in's Freie zu ſchaffen. Als ſie bis zum erſten Stock
vorgedrungen waren, liefen an ihnen ſchon mehrere Per
ſonen vorbei. Die beiden Beamten ſtiegen zum zweiten
Stockwerk, um den dort wohnenden Leuten Hilfe zu bringen,
doch der fürchterliche Qualm wurde immer ſtärker und
benahm ihnen den Athem. Gartzen, der eine brennende
Flurlampe in der Hand hatte, wurde faſt betäubt, und
die Lampe entfiel ſeinen Händen. Tiefes Dunkel herrſchte
nun um ſie heruw, und nur ab und zu vermochten die
Flammen, die ſich hinter ihnen emporſchlängelten, den
Rauch zu durchdringen und ſie zu warnen, Pfeffer blickte
hinad, und ein Grauſen überfiel ihn, denn ſchon hatte
das Feuer die Treppe unter ihnen ergriffen. Jetzt
war es die höchſte Zeit, das eigene Leben in
Sicherheit zu bringen er rief dem Polizeiſergeanten Gartzen
zu: „Zurück, oder wir ſind verloren!“ und lief dann, ſo
ſchnell es ging, mit den Händen an den Wänden entlang
ſühlend, die Treppe hinab. Aber Gargtzen folgte ihm nicht.
Entweder hat er den Rückweg nicht mehr ſinden köunen,
oder er war bereits, durch den Qualm betäubt, hinge-
fallen und erſtickt. Pfeffer kam auch nur noch bis zur
erſten Etage zurück, unter ihm die Treppe zum Parterre
ſtand bereits in hellen Flammen, und um ſein Leben zu
retten, mußte er aus dem Fenſter hinaus auf die Straße
ſpringen. Der Sprung lief gut ab, er kam mit heilen
Gliedern davon, allein beinahe wäre er dem in dem
ſelben Augenblicke unten vorüberlaufenden Wachtmeiſter
Langer auf den Kopf gefallen. Eine im dritten
Stock wohnende alte Frau ſoll den Rauch zuerſt
bemerkt haben, ſie rief ihrem an Aſthma leidenden Manne
zu, daß es brenne, der alte Mann lief denn auch ihr
nach, muß aber erſtickt ſein, bevor er den Ausgang ge
winnen konnte. Als die erſten Feuerwehrleute in das
Haus eindrangen, fanden ſie auf der Treppe des erſten
Stocks die halbverkohlte Leiche einer Frau und auf der
zum dritten Stock den alten Mann ebenfalls als Leiche.
Nachdem der Brand gelöſcht worden war, fand man in
den oberen Räumen, wohin die Bewohner, die den Aus
gang nicht mehr erreichen konnten, entflohen waren, den
Schreiner Stumpf, die Wittwe Janſen und ferner im
zweiten Stock den Polizeiſergeanten Gartzen gräßlich ver
fümmelt. Bei den weiteren Aufräumungsarbeiten wurden
dann noch vier bis zur Unkenntlichkeit verkohlte Leichen ge
funden von Einzelnen war nur noch das Gerippe vor
handen. Jm Laufe des Vormittags wurden ſie, in Leinen
e herabgelaſſen und dann in's ſtädtiſche Todten

us gebracht, Die Beſitzerin des Cigarrenladens, Marie
ender, eine zweite Frauensperſon und zwei männliche

Sonnkäg, den 18. Nobembet.
Individuen ſind wegen der Brandſtiftung verhaftet
worden. Ein im Nebenhauſe wohnender Marmorſchleifer
Schmahl bekam durch den Schreck einen Herzſchlag und
ſtarb. Jm Ganzen haben alſo acht Perſonen (nicht zehn)
ihren Tod gefunden. Ueber die mangelhaften Einrichtungen
der freiwilligen Feuerwehr ſchreiben die dortigen „N,
Nachr.“ noch weiter Die große Leiter, in dieſem unend-
lich traurigen Fall ein Rettungsapparat von höchſtem
Werthe, ſtand auf dem Hofe des Fabrik Etabliſſements
von Simons Erben an der Alcxanderſtraße, und ſetzten
ſich der ſchleunigen Herbeiſchaffung derſelben allerlei Hinder
niſſe entgegen. Als die Abtheilung Feuerwehrlente, welche
den Auftrag hatte, die Leiter zu holen, an Ort und Stelle
eintraf, war das Thor verſchloſſen. Daſſelbe wurde aller
dings kurzer Hand aus den Angeln gehoben und ſo dieſes
Hinderniß beſeitigt. Dann aber erforderte das Heraue
holen der Leiter aus dem Schuppen wegen deſſen beengter
Lage viel mehr Zeit, als nöthig wäre bei normalen Und
zweckentſprechenden Einrichtungen. Die Leiter kann garnicht
flott herauegezogen werden, weil dieſelbe an einem gegen
überliegenden Gebäude ein Hinderniß findet. Ueber das
Dach des letzteren muß mit vieler Mühe die Leiter erſt
gewendet werden, bevor die Abſahrt beginuen kann.

(Jm „Feuereifer“.) Jn einem Dorfe iſt ein un
erheblicher Brand ausgebrochen. Die freiwillige Feuerwehr
eines Nachbardorfes hat gerade Uebung und erſcheint in
Folge deſſen wohlausgerüſtet zuerſt auf der Brandſiäite,
Bald darauf trifft auch die Ortsſeuerwehr ein der
Kommandant derſelben ruft den Fremden zu: „Was wullt
Jhr denn hie, das iſt doch unſer „Feier“l

(Diedeutſcheüberſeeiſche Auswanderung)
betrug im Monat Oktober d. J. 3952 Perſonen gegen
6396 im Oktober 1893, ſie hat alſo um faſt die Hälfte
ab genommen. Aus deutſchen Häfen allein wurden
im Oktober d. J. neben 3393 deutſchen Auswanderern
noch 4647 Angehörige fremder Staaten befördert. Davon
gingen über Bremen 2640, über Hamburg 2007.

(Schiffs -»Unglück.) Das Schiff „Kulmore“, von
Hamburg nach Rio de Janeiro unterwegs, iſt in ver
Nordſee geſunken. 22 Mann der Beſatzung er
tranken, vier retteten ſich. Der Fiſcher- Dampfer „Swiſt
aus Hull kam „Kulmore“ zu Hilſe, wurde aber durch eine
Sturzwelle ſo heftig gegen das Quarterdeck deſſelben ge
ſchleudert, daß der dort ſtehende Kapitän Halliday und
ſeine Gattin todt gequetſcht wurden.

(Der Sturm) dauert in Belgien fort. Ja
Antwerpen wurde heute der Untergang von 5 Schiffen ge
meldet. Bei Vliſſingen iſt ein belgiſches Lootſenſchiff unter
gegangen. Bon den 10 Jnſaſſen ertranken acht. Jn
Flandern ſind neue Ueberſchwemmungen eingetreten, da die
Sambre und die Lys aufs Neue aus ihren Ufern heraus
getreten ſind. Alle Werke an den Ufern dieſer beiden
Flüſſe müſſen feiern.

(Selbſtwordverſuch eines Schauſpielers)
Der Schauſpieler Falconi in Genuag, einer der be
kannteſten Komiker Jtaliens, verſuchte ſich das Leben zu
nehmen, indem er ſich die Adern aufſchnitt. Als Urſache
des Seibſtmordverſuchs wird unglückliche Liebe angegeben.
Der Zuſtand des Verletzten iſt hoffaungslos.

(Szene im Löwenkäfig) Jn Lonbon giebt
der aſrikaniſche Löwenbändiger WMontang zur Zeit Vor
ſtellungen. Dieſer Tage entſpann fich nun, als M. nur
einen Augenblick ſeine Augen von einer Löwin abgewandt
hatte, zwiſchen Menſch und Beſtie ein furchtbarer Kampf.
Erſt als ihm ein glühendes Eiſen hingereicht wurde, konnte
M. das wülthende Thier von ſich fern halten. Aus tiefen
Wunden blutend, verließ er endlich mit zerfetzten Kleidern
den Käfig.

(Durch Ueberſchwemmungen) iſt die Stadt
Limaſſo (Cypern) zerſtört worden. 21 Perſonen ſind
dabei um's Leben gekommen.

(Eine Keſſelexploſion) fand in der neuerbauten
großen Petrolenmraffinerie in Bosniſch-Brod ſtatt.
7 Arbeiter wurden getödtet, zahlreiche verletzt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater 18. November: Tinnhäuſer. Anfang /„7 Uhr,
19. November Genoveva. Anfang 7 Uhr. 29.

November Göz von Berlichingen. Anfang 7 Uhr.
21. November geſchloſſen. 22. November Genoveva.
23. Nov. mber: Tell. 24, November König Heinrich V.
Anfang 7 Uhr. Altes Theater: 18. November Un
gerathene Kinder. Anfang 7 Uhr. 19. November:
Madame Sans-Géne. 20. November Der Trompeter
von Säkkingen. Anfang 8 Uhr. 21. Nevember
geſchloſſen. 22. November: Ungerathene Kinder.
23. November Charleys Tagte. 24. Novemker: Die
ſchöne Galathea. Bei Waſſer und Brot. Kurmärker und
Picarde. Tobias Schwalbe. Aufang Uhr.

Heer und Marine.
Als Oberquartiermeiſt er iſt an Stelle des

verſtorbenen Generalmajors Grafen Keller der General
major Frhr. v. Biſſing, Kommandeur der 4. Garde
Kavallerie-Brigade ernanut worden.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

E. A. Leidholdt in Merſeburg.
ren

Die Rentabilität jeder maſchinellen
Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung
eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als ſpar
ſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Locomobilen mit
ausziehbaren Röhrenkeſſeln ven N. Wolf in
Magdeburg Buckau bekannt und zu Tauſenden in
allen Zweigen der Jnduſtrie und Landwirthſchaft verbreitet.
Geringer Breunmaterialverbrauch, greße
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge
dieſer Maſchinen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen
deutſchen Locomobil:Concurrenz u ſtets den Sieg davon
getragen baben, ſondern auch auf zahlreichen Ausſtellungen
(u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind.

50000 kaufmänniſche Stellen beſetzt. Eine
Jubiläumsfeier von großer Bedeutung wie ſie disber noch
niemals ſtattgefunden hat, konnte diſer Tag der „Ve rein
für Handlungs-Commis von 18,8“ in Ham-
burg begehen. Durch ſeine Vermittelung wurde am 14.
November die 50 000ſte kaufmänniſche Stelle beſetzt, nach
dem der Verein am 22. Auguſt d. J. die Beſetzung der
49 000ſten Stelle zu verzeichnen hatte, Hervorzuheben iſt
hierbei, daß die Vermittelung des Hamburger kauſmänniſchen
Vereins, obgleich ihm durch ſein ausgedehntes Auskunſté
weſen ganz vedeutende Koſten entſtehen, ſowohl für ſtell
ſuchende Mitglieder, als auch für junge Lute ſuchende
Firmen völlig koſtenfrei iſt. Nur ſolche Bewerber
werden in Vorſchlag gebracht, über die der Verein durch
ſeine direkten Auskünfte gute Empfehlungen beſitzt. Der
Erſolg des Hamburger Vereins iſt ein um ſo bedentenderer,
als erſt am 22. Juli 1889 die 30 000ſte Stelle durch ibn
zur Beſetzung gelangte. Jn etwa s Jahren ſind durch den
„Verein für Handlungskommis von 1858“ in Hamburg
mithin über 200600 Stellen beſetzt worden. Seine W.it
gliederzahl ſtieg in der gleichen Zeit von 25 090 auf über
46 000,. Hierunter befinden ſich mehr als 5600 etablitte
Kaufleute, Der Verein, welcher am 25. Juli 1858 v n
70 jungen Hand!ungegehllfen gegründet worden iſt, um
die ſtelleſuchenden Kollegen vor der Auebeutung darch di:
gewerbemäßigen Stellenvermittler zu ſchützen, erfüllt mithin
ſeine Aufgabe in kaum jemals geahntee vorzüglider Weiſe.
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Nummer 271. 1894
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Bekanntmachung.
Am Montag, den I9. d. Mt8s.,

Mittags 12 Uhr
ſoll an der Meuſchauer Schfſeuſe hierſ.
1 Partie alte eich. Bohlen

u. verſchied. Bauhölzer
meiſtbietend verkauft werden. Be-
dingungen im Termin.

J. A.: Der Strommeiſter.
Hotze.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 20. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Cafino“ hierſelbſt:

I Pianino.
Merſeburg, d. 17. Novbr. 1894.

Taughnätz, Gerichtsvollzieher.

Verkauf einer
Stellmacher-Werkstatt.

Die StellmacherWerkſtatt zu Ober-
thau b. Schkeuditz nebſt Wohnhaus,
Stall, Scheune u. angrenzende 18, Mrg.
Acker ſoll wegen Todesfalls

Donnerſtag, d. 13. Decbr.,
Vorm. 10 Uhr

an Drt und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Gleichzeitig werden zum Ver
kauf geſtellt

Das Nebenh aus
(enthalt, 3 Stuben u. Zubeh.) mit Garten,
etwa 8 Morgen Acker u. Wieſe (getheilt

oder im Ganzen) ſämmtliches lebende u.

todte Jnventar, Ernte- Vorräthe,
StellmacherNutzholz u. Handwerks
zeug ferner: 3 Kühe, 1 Schwein,
Bienenſtand, Brückenwaage, dige
Reinigungs-, Dreſch Maſchine,
Krümmer, GliederWalze u. ſ. w.

Die Veckaufs Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, liegen aber auch
beim Vormund, Gutsbefitzer Pfeiffer

Einſicht aus.

„000,000 Mark
o gut we unkündbare

Instilutsgelder
Deferner gleihh ſichere Kaſſengelder

2,500,000 Mark
anf gute Sodentlaſſn bis ca.

50 fachen Reinertrag à 2

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Halle a/S.

2

Der ca. 4 Morgen große Garten
in meinem Grundſtück Unteraltenburg,
Winkel 6, iſt zum 1. April k. J. anderweit
zu verpachten. Wittwe M. Regel.

BäCieGrundſtück,
Preufßerſtr. 2, iſt zu verkaufen. Näh.
bei Vried. I. Kunth

in Merſeburg.

C BJch kaufe eine kleine

Waſſermühle
mit etwas Acker, wenn mein ſchönes
Zinshaus in Leipzig in Zahlung
genommen wird. Guthaben 14,060
Mark. Rähere Auskunft ertheilt

F. SacK, Leipzig,Südſtr. 73B I.

Kartoffeln-Perkauf.
1000 Ctr. Juno- Kartoffeln
verkauft franco Merſeburg-Bahn à Ctr.
1,75 Mk.

Nittergut Bündorf
bei Merſeburg.

Kräftige
Obſtbäume,

gute Sorten, ſowie ſtarke Weinfechſer,
nur frühe Gutedelſorten, desgl. Stachel-

und Johannisbeerſträucher.
ALeuschhbkel, Leungerſtr. 4.

KlettenwurzelHaarbl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
d ung der Schinnen, à Flaſche 75 und

Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Vachf.

Wäkhirten

Rierſeburger

Maschinenſabrik und Pisengiesserei,
MERSEBWU R.

Specialtabrikation der vorzüglich be-ger en
Gas- und Ligroin-Motoren
Betriebsstörungen und Belästigaugen, wie bei Pe-

troleum-Mlotoren sind ausgeschlossev.

Preislisten gratis und franco.
er J Aotoren im Betriebe.

Sonntag, den 18. November.

Systein Benz.

wer
w.

„Wäre es möglich,

ſtoffen in ſich vereinigte,

den Vorzug geben.

ein Präparat aus dem Fleiſche
herzuſtellen, das die Eiweißſtoffe zuſammen mit den Extraſt-

ſo würde ein ſolches
meinem Fleiſchextrakt vorzu ziehen ſein.
längſt verſtorbene Liebig denn von ihm ſtammen obige
Worte zweifelsohne Kemmerich's Fleiſchpepton

Präparat
Heute würde der

Nur solortige Baargewinne!

Nur 12 aufeinanderfolgend, jetzt be-ginnende und

je am ersten des Wonnats
stattſindende grosse Ziehungen, in

welchen
jedes Loos mit einem Trefſſer
gezogen wird. Der Theilnehmer Kann
durch dieselb. von den zur Auszahlung

gelangenden ca,

20 MRiliionen VII.
in Treffern à M. 500 000, 400000,
300000 ete, bis ca. M. 20000, 15000,
10000 etc. mindestens aber wieder
nicht ganz den halben garantirten Ein-
satz gewinnen, Prospecte gratis. Bei-
trag pro Ziehung nur II. 10.--, die
Hälfte davon N. 5.--, ein Viertel
M. 2.30. Anmeldungen bis spätest.

den 23. d. Mts, Zeichn.-Stelle:AloisBRernhard, Frankturt a M.

Groſte Schneidemühler

Geld-Lotterie.
Ziehung am 13. und 14. December 1894.

Hauptgewinn:

10,000 Mark.
Looſe à Mark (Porto u Liſte 30 Pf,

extra) empfiehlt und verſendet

Ernst Königedorf,
Lotterie Haupt Koll., Braunſchweig.

neuerdings

erſcheint

2 J PreisV Erhöhung in
jährlich 24 reich

ilkuſtrirken Aummern
von je 12. Katt früher

8 Seiten. neöſt 12 großen
ſarsigen Aoden-Pauoramen mit

gegen 109 Siguren und 14 Beilagen mit
etwa 280 5chnittmuſtern.

vierteljährlich 1 A. 25 Pf. 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungenund anſtalten Ha Zeitung -Katalog:
Nr. 7). Probe- Nummern in den Buchh andiungen gratis, wie auch bei den Expe
ditionen. Auch in Heften zu je 25 Pf.

15 Kr. zu h ab e Heitungs Katalog:
Nr. 45574a).Berlin W, 35. Wien Operng. 3.

Gegründet 1866.

Giesumoht
zum 1. Januar ein accurates, ehrlichesDienſtmädchen i im Alter von 15 bis

17 Jahren. Von wem? zu erfragen in
der Kreisblatt- Expedition.

Er beſcheidenes, treues Mädchen
wird zum 1, Januar zu miethen ge-

ſucht. Meldungen mit nur guten Zeug
niſſen Vormittags

Karlſtr. 20, 1. Tr.
a Für Stelleſuchende iſt die

„Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

Lauchſtädter Str. 7
iſt die Parterre- Wohnung ſofort
bis 1. April n. J. zu vermiethen.

23 Zimmer
ſucht als Bureau

Rechtsanwalt Baege.

Wohnung zu vermiethen:
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.
Weuber, Weißenfelſerſtr. 2.

Eine für jedes Geſchäft W
Wohnung mit Laden
ſofort zu vermiethen und zu beziehen,

F. Peege, Amtshäuſer 6a.

r Gegründet 1859. wuyq
Versandt-Geschäft

J. Lewin,
alle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

Umtausch bereitwilligst.
Proben portofrei.

Für
Weihmachtybechenke

sich besonders eignende Artikel:
Haus- und Hemdentuch, ca. 82 cm brt,,

für Leib- u. Bettwäsche,
Atr. 18 Ptg.,25 Pfg., 35 Pfg., 45 Pfg.
Weisser Bett-Damast, ca, 84 cm brt.,

in kleinen u. grossen Mustern,
Atr, 40 Pfg., 50 Pfg.,65 Pfg., 85 Pfg.

Bettbezugstoff, ca. 82/84 cm brt.,
(Züchen) bunt, klein u. gross Karrirt,
AMtr. 28 Pfg., 35 Pfg, 45 Pfg. 55 Pfg.

Uausleinen, ca. 130 cm breit
fein u. starkfädig, für Betttücher,
Mtr. 60 Pfg.,75 Pfg M. 1I.--, M. 1.25.

Hausmacher-Tischtücher,
135 X 135 em, in grosser Muster-
auswahl(auch dazu pasgs. Servietten)
Stck. M. 1.25, M 1.60, M. 2.--, M. 2.75,

Gerstenkorn-Handtücher, 90 cm lapg,
extra schw Qual., weiss u, bunt gestr.
p. Dtz. M. 1.80, M. 2.25, M. 2.75, M. 3.50.

Staubtücher mit bunter Kante und
eingewebter Schriſt, d, Dtz, 1.25.

gämmtliche Artikel sind dis zu den besten

Qualitäton am Lager,

Auſträge von 20 Mk. ab portofrei.

a

u. Kaut.
Stompel, t W

Schablonen, Patschafte, Monogr. u. v.

liefert billigat o
orW CAMö8r, Nerven

25

vor

en o17 z assoem alestr

Sehr /er lag cärägne

feuer-, fall- und diebesſicher Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Petzolchk,
Geldſchrank- Fabrik Magde-

burg, 19.
Wegen Aufgabe er

Lettiner
Porzellan-Niederlage,

an der Geiſel 2,
Totalausverkauf

der weißen Porzellane dieſer Fabrik.
Für Gaſtwirthe u. Wiederverkäufer Fabrik
preiſe. Einen großen Peſten Kaffee-
und Theckannen, Terrinen mit
kleinen Fehlern ſpottbillig Portions-
raſſen, einfach u. doppeltſtark, Gemüſe

ſchüſſeln, Bratenteller in allenGrößen. 150 Dizd. flache Eßteller
à 1,50--1,80 Mk. und verſchied. Andre.

Maſchinendle

u. Wagenfett,
in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

Reine Pfälzer Weine
empfiehlt billigst (Preisliste u. Proben

trei) a Kuby, Weingutsbes,,
Edenkoben, Rheinplalz,

Amllig der Werſeburger Kreisberwaltung!
Haustfrauen prüfet!

nebenVoll erseitzt Loth
feinsten Bohmoneagee

Uberaſ] zu haben a Dose 30 Pfg
GEBR IaINDED.

Dortmund.

Funtzr Kaſſe

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-- das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmormann.,

m

e e e ee

De c6 Aä eto.
elegant u b

Meroeburger

Art DouteS h e
Strickgarne

liefert Jedem direct umſonſt freo.)
Koch, r. Erfurt2.

S 310-]?kT7|Z

Ftotro direkt aus der Fabrik von

von Elten Keussen in Crofold
in jedem Maaß zu be ziehen. Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

ff. Marmeladen,
als: Himbeer-, Johanvisbeer,

Aprikoſen-, Erdbeer- und Ge-
miſchte empfieblt

Gustav Schönberger jr.

PlättHDel,
welches der gekochten Stärke zugeſetzt, der

Wäſche vorzüglichen Seidenglanz, an
dauernde Zartheit und Steifheit giebt,
empfiehlt in Flaſchen à 25 u. 50 Pf.

Erdmann,
Drogeubandlung, Mar kt 10.

I an n a.
Meine Tochter Maria litt viele Jahre

an vffenen Wunden und Drüſen am
Hals, die ſürchterlich bluteten und immer
von Neuem wieder nachwuchſen und auf-
brachen. Kam war ein Geſchwür geheilt,
gleich kam ein anderes. Sie wurde ſehr
oft operiit und geſchnitten, doch ohne jeden
Erfolg. Das Uebel blieb und wurde
ſtets ſchlimmer. In meiner Verzweiflung
wandte ich mich nach Düſſeldorf an den
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med,
Volbeding.

Der Herr Doktor heilte meine Tochter
in 3 Monaten wunderſchön nur durch
Einnehmen, ſo daß alle Bekannte ſich
wundern, wie geſund ſie jetzt iſt. Dem
Herrn Dr. Volbeding meinen ignigſten
Dank.

Caternberg bei Eſſen (R.), 83,37.
Frau A. Gatz.

Veraltete Krampfader-
fußgeſchwüre, langjähr. Flechten u.
Geſchlechtsleiden heilt ſchmerzlos brief
lich unter ſchriftlicher Garantie billigſt.
24 jährige Praxis, Apotheker F. Jeckel,

Wreslau, Neudorſſtraße 3.

Hosp. med. Schmidt,
HMannover, Louiſenſtr. 2,

früh. Studirend. a. d. k, k. Univ-Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Poliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut und
Unterleibskrankheiten, Schwächezu-
ſtände. Auswärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm. zu haben das
Buch: „Die Krankheiten“, worin Jederüber ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet.

alten u. jungen Männern
z r io in wener vermehrter Auf-

hieneno Schritt des Abed.R r Möüllor über das

5 zsowie dessen radicale m zur

Bolehrung empfoblen.
Froio Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Rraunschwelg.

Specialarzt rp Kronen-Dr. Meyer strerre 2 1 Tr.
heilt Syphilis und Mannes-
schwäche, Weissfluss und
Hautkrankh. n. langjähr. be-
währt. Methode, bei frischen
Fällen in 5-A4Tagen, veraltete
und verz weif. Fälle eben in
sehr kurzer Zeit. Nur von
12—-2, 6-7 (auch Sountags).Aue wärt. mit gleichem Er-
folge briefl, u, versehwieg

Kravatten-Neuheiten!
Sorliment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. frane.
3 N. (Bfmk.)

BcK, Breslau, Nicolaiſtr: 61.

J. Barck Co., Halle a. S.,
Bärcau: gr Vlrirbstr. 3 (J. Theater).
empfehlen ihre vorzügl. eingerichtete
und mit den beſten Verbindungen

zu allen Zeitungen verſehene
Annoncen Expedition
zur prompteſten und billigſten Be-
ſorgung von Jnſeraten aller Art,
amtlichen wie privaten Characters.

Vorherige Preis-Caleculation. An-
nahme v. Offertbriefen bei Capital-,
Stellen, Heiraths c. Geſuchen 5
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit.
ZeitungsVerzeichniſſe gratis und

franco.

Jede Dame jeder lIlerr
ſollte ſtenographieren können durch
meine brieflichen StenographieLeetionen

iſt jeder imStande, dieſe Kunſt in wenigen
Wochen ohne Hülfe eines Lehrers
ſpielend zu erlernen. Preis Mk. 1,50
freo. (Bfm.) BRäcks Iandels-
Sohule, Breslau, Nicolaiſr. 61.

---W“ mBmmT!s57mmB—N

Koſtenfreie R
Stellenvermittelung.

Wir empfehlen den Herren Chefs
bei eintretenden Vakanzen unſere gut-
empfohlenen ſtelleſuchenden Mit
glieder. Am 14. November wurde die

50000ſte
kaufmänniſche Stelle ſeit Beſtehen
des Vereins durch denſelben beſetzt; in
1893 allein A119 Stellen.

Mitglieder 3. über 46000.
Beitrag für neubeitretende Hand

lungsgehülfenfür den Reſt des Jahces
M. 2,50. Eintrittsgeld, Portovorlage,
Vermittelungsgebühr oder dergleichen wird
nicht erhoben.

Verein für Handlungs-Commis
v. 1858 (Kaufm. Verein), Hamburg.

Ortskrankenkaſſe
der Schneider.General Versamwmlung

Dienſtag, den 20. Novbr.,
Abends S',, Uhr

in der Schneiderherberge, Saalſtr. 13.
Tages-Ordnung:

1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung
der Rechnung des laufenden Jahres.

2. Erſatzwahl des Vorſtandes.
3. Berichterſtattung über den Stand der

Kaſſe.
4. Erörterung der Frage über Beſtand

oder Schließung der Kaſſe.
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder,

ſowie deren Arbeitgeber iſt dringend noth
wendig. Die rückſtändigen Beiträge müſſen
bei dieſer Verſammlung beglichen werden,
andernfalls ſelbige polizeilich eingezogen
werden.

Merſeburg, den 12. Nov. 1894,
Der Vorſtand.

Otto Hilmer, ſtellv. Vorſ.
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Wer av Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 271, Sonntag, den 18. November 1894.

Provinz und Umgegend.
t Eisleben, 13. Nov. Am Sonnabend

fand eine ſtarke Er derſchütte rung ſtatt, als
Folge derſelben iſt ein plötzliches Heben der
Flieſen im Hausflur des Krumbach'ſchen Hauſes
in der Zeißingſtraße anzuſehen. Auch die plötz-
liche Zerſtörung eines Kellerfenſterbogens in
dieſem Eckhauſe darf dieſer Ecſchütterung
zugeſchrieben werden. Dieſes ſolide Haus
iſt überhaupt in den letzten Wochen außer-
ordentlich ſtark in Mitleidenſchaſt gezogen
worden. Heute Mittag war der neue Herr Re
gierungspräſident Graf Stolberg hier an
weſend, um das Senkungsgebiet zu beſichtigen.
Er nahm verſchiedene beſchädigte Häuſer ein
gehend in Augenſchein.

t Graditz (b. Torgau), 14. November. Die
große Vollblutverſteigerung, welche heute
hier in der Reitbahn des Königlichen Hauptge
ſtüts ſtattfand, war gut beſucht und brachte ein
befriedigendes Ergebniß. Die 28 zumeiſt jungen
Pferde, darunter 8 Hengſte, brachten insge-
ſammt 49330 Mark, durchſchnittlich alſo
1763 Mark. Am theuerſten bezahlt wurde der
dreijährige „Autonom“, für den Rittmeiſter von
Baumbach von den Zieten-Huſaren 5300 Mark
anlegte und der ſchon im nächſten Jahre Ver
wendung auf der H'ndernißbahn finden wird.

f Halberſtadt, 13. November. Der am
Sonntag am Huy erſchoſſene Wilderer iſt
der gerichtlichen Feſtſtellung zufolge der hier auf
der Huyſtraße wohnende Arbeiter Pudewill. Die
Nachforſchungen nach ſeinem Begleiter, dem
zweiten Wilddiebe, ſind bis heute Abend noch er
ſolglos geblieben indeß wird auch dieſer jeden
falls bald ermittelt werden, da er eine bedeutende
Handverletzung durch den Hirſchfänger des Forſt-
beamten davongetragen hat.

f Stendal, 13. November. Seit dem 6.
Oktober d. J. iſt der Kaufmann Solbrig aus
Diesdorf i. A. verſchwunden; alle Nach
ſorſchungen ſeiner Angehörigen und der Be
hörden über ſeinen Verbleib ſind bisher fruchtlos ge
blieben. Zuletzt iſt er am Abend des 6. Oltober ouf
dem Bahnhof hier in Stendal geſehen worden. Zu
einem Bekannten hat er geäußert, daß er für
einige Wochen eine Nervenklinik aufſuchen und
erſt ſpäter ſeinen Angehörigen Nachricht geben
wolle. Da er ſich aber an demſelben Tage einen
Revolver gekauft hat und ohne jedes Gepäck ab
gereiſt iſt, ſo iſt es auch nicht ausgeſchloſſen, daß
er Hand an ſich gelegt hat.

4 Gommern, 14. November. Auf dem
Bahnhof in Güterglück iſt am Montag Abend
ein Arbeiter verunglückt. Er wurde beim Ueber-
ſchreiten des Geleiſes von einem Rangir-
zuge erfaßt und gerieth zwiſchen die Puffer
eines Wagens. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur den Tod des Verletzten eonſtatiren.

An einer kürzlich in der Nähe von Stendal
gefeierten Wendenhochzeit nahmen 350
Perſonen Theil. Es wurden 3 Ochſen, 3 Schweine.
6 Kälber, 50 Hühner, 16 Tonnen Bier und
etwa 400 Flaſchen Wein vertigt.

Aus Jena ſchreibt man Jn dem nur durch
die Saale von der Stadt Jena getrennten Dorfe
Wenigenjena, in der ſchmuckloſen Kirche
daſelbſt, ſchloß bekanntlich Schiller 1790 mit
ſeiner Lotte den Bund fürs Leben. Der Collaborator
Adjunkt Mag. Karl Chriſtian Erhard Schmid

Aus zwei deutſchen Kleinſtädten.
(9. Fortſetzung.)

Faſſen wir zuſammen, wie ſich, wenn die
unterſuchten Wohnungen auch nur für einiger
maßen typiſch gelten dürfen, die Wohnungsver-
hältniſſe in Merſeburg und Weißenfels darſtellen.
In beiden Städten haben nur die Jnſaſſen von
Wohnungen der erſten Klaſſe und der kleineren
Hälfte der zweiten Klaſſe, zuſammen etwa 40 45
Proz, aller Wohnungen und, da die engen
Wohnungen zugleich in der Regel die bevölkertſten
ſind, ein noch weit geringerer Bruchtheil der
Arbeiterbevölkerung den Mindeſtwohnraum. Der
ganze Reſt, mindeſtens 55 Proz. der Arbeiter-
bevölkerung, wahrſcheinlich aber weit mehr, wohnt
ſo eng, daß es ein Hohn auf die Forderungen
der Geſundheitspflege iſt. Noch ſchlimmer iſt es,
wenn man die Schlafräume betrachtet hier hat
ſchon ein Theil der Wohnungen erſter Klaſſe
nicht den Mindeſtſchlafraum; ebenſo haben ihn
nicht der zweiten und faſt die ganze dritte
Klaſſe zuſammen beinahe 60 Proz. der Schlaf-
räume und 70 bis 80 Proz. der Schläfer, wobei
noch ein nicht geringer Theil der Schlafenden
ſogar nicht einmal 5 chm hat. M. a. W. Was
man ſür die Soldaten in den Kaſernen für un-
umgänglich nothwendig hält, was man ſelbſt
den Sträflingen in den Gefängniſſen gewährt,
was die Geſundheitslehre als unerläßlich fordert,
wenn der Menſch nicht kranken und dahinſitechen
ſoll, das bildet ein unerreichtes Jdeal für die
ganz überwiegende Mehrzahl der Arbeiterbe-
völkerung in Merſeburg und Weißenfels!

Daß ein Menſch in einem Bette allein ſchläft,
iſt nicht die Regel, ſondern die Ausnahme in
Merſeburg und Weißenfels; höchſtens der
Schläfer im Arbeiterſtande hat ſich eines ſo
ſpealen Zuſtgndes zu erfreuen 3 Perſonen in

S Anſerale im Retrage 6is zu I Mark bitten wir 6ei Auſgabe ſogleich zu 6ezahlen. a

traute in aller Stille das Paar. Nur Wenigen
dürſte die Eintragung in das Kirchenbuch bekannt
ſein. Dieſe lautet wörtlich:

„Den 22ſten Februar des nachmittags halb 6 Uhren iſt
Herr Friedrich Schiller, fürſtl. Sächſ. Meiningiſcher Hof
rath, wie auch fürſtl. Sächß. Weimariſcher Rath, und
öffentlicher Lehrer der Welt Weisheit in Jena, Herrn Johann
Friedrich Schiller's, Hauptmanus in hertzoglich Württem
bergiſchen Dienſten eheleiblicher einziger Herr Sohn, mit
Fräulein Louiſa Charlotta Antonella von Lengefeld, weyl.
Herrn Karl Chriſtoph von Lengefeldto' Fürſtl. Schwarz-
burgiſch-Rudolſtädtiſchen Jägermeiſters und Cammerraths
zu Rüudolſtadt hinterlaſſenen eheleiblichen zweiten Fräulein
Tochter, nachdem ſie des Tags vorher als am Sonntage
Jnvocavit zu Jena einmahl vor allemahl proklamirt auf
Conzeſſion des Herrn Superint. Ocmler's allhier in
aller Stille getrauet worden. Dies war die erſte Trauung
des Herrn Collabor. Herrn Adjuncti M. Carl Chriſtian
Ehrhard Schmid's“.

Vermiſchte Nachrichten.
(Preußiſche Miniſter.) Jn der „M., Z.“ wird

ein Rückblick geworfen auf die Beſetzung der einzelnen
Miniſterien ſeit 1871. Es haben in den ſeit dem
Kriege verfloſſenen 23 Jahren an der Spitze des Staats
miniſteriums geſtanden Fürſt Bismarck, kurze Zeit Graf
Roon, daun wieder Fürſt Bismarck, Graf Caprivi, Graf
Eukenburg und Fürſt Hohenlohe. Als Vizepräſidenten des
Staats miniſteriums haben während dieſer Zeit fungirt:
Camphaufen, Fürſt Stollberg-Wernigerode, v. Puttkamer
und v. Bötticher als Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten Fürſt Bismarck, Graf Caprivi und Fürſt Hohen
lohe aks Finanzminiſter: Camphauſen, Hobrecht, Bitter,
v. Scholz und Miquel; als Miniſter des Jnnern: Graf
Friedrich Eulenburg, Graf Botho Eulenburg, v. Puttkamer,
Herrfurth, wieder Graf Botho Eulenburg, v. Köller Jufiliz
miniſter waren Leonhardt, v. F.iedberg und v. Schelling,
zu denen nunmehr noch Schönſtedt tritt, Unterrichtsminiſter
v. Mühler, Falk, v. Puttkamer, v. Goßler, Graf Zedlitz
Trützſchler und Boſſe Landwirthſchaftsminiſter v. Selchow,
Graf Königsmark, Friedenthal, Frhr. Lucius v. Ballhauſen,
v. Heyden, Frhr. v. Hammerſtein Kriegsminiſter Graf
Roon, v. Kameke, Bronſart v. Schellendorf I, v. Verdy,
v. Kaltenborn-Stachau und Bronſart v. Schellendorf II.
An der Spitze des Miniſterums für Handel, Gewerbe und
öffentlichen Arbeiten ſtanden Graf Jtzenplitz, Achenbach
und Maybach; aus dieſem Miniſterium wurden 1879
zwei gebildet, das Miniſterium für Handel und Gewerbe,
an deſſen Spitze nacheinander Hofmann, Fürſt Bismarck
und Frhr. v. Berlepſch geſtanden haben und das Mi-
niſterium für öffentliche Arbeiten mit v. Maybach und Thielen.
Außerdem haben als Staatsminiſter ohne Portefeuille
dem Staatsminiſterium noch angehört Delbrück, v, Bülow,
Hofmann, Fürſt Stollberg-Wernigerode, Graf Hatzfeldt,
v. Bötticher, Graf Bismarck und Frhr. v. Marſchall. Von
den 48 Männern, deren Namen in dieſer Aufzählung zum
Theil mehrfach vorkommen, haben 20 ihre Dienſtzeit als
Miniſter vollendet gehabt, bevor der jetzige Kaiſer auf den
Thron kam, die Dienſtzeit von 17 entfällt ganz auf die
Zeit nach dem 15. Juni 1888, und 11 haben ſowohl vor
wie nach 1888 dem Miniſterium angehört. Von allen
vorſtehend Genannten iſt nur v. Bülow als Miniſter ge
ſtorben. Es leben heute noch 24 ehemalige Staatsminiſter:
v. Achenbach, Fürſt Bismarck, Graf Bismarck, Camphauſen,
Graf Caprivi, Delbrück, Graf Botho Eulenburg, Falk,
v. Friedberg, v. Goßler, Graf Hatzfeldt, Herrfurth, v, Heyden,
Hobrecht, v. Hoffmann, v. KaltenbornStachau, Frhr.
L. v. Ballhauſen, v. Maybach, v. Puttkamer, v. Schelling,
v. Scholz, Fürſt Stollberg-Wernigerode, v. Verdy und
Graf Zedlitz Trützſchler. Von ihnen ſind nur noch im
Staals oder Reichsdienſt: v. Achenbach und v. Goßler
als Oberpräſidenten, Falk als Oberlandesgerichtspräſident
und Graf v. Hatzfeldt als Botſchafter.

(Die Hinrichtungen mittes Elektrizität.)
Jn Amerika hat man ſeit Einführung der elektriſchen
Hinrichtungen häufig die Frage aufgeworfen ob die Elek
trizität nicht auch vielleicht nur Scheintod erzeugt. Die
Anſichten der Aerzte darüber ſind ſehr getheilt. Der
Gouverneur des Staates New-York, Roswell P. Flower,
hat deshalb eingewilligt dieſe yrage endgiltig entſcheiden
zu laſſen. Jm nächſten Monat wird ein Mörder, Namens
Wilſon, mittels Elektrizität hingerichtet werden. Es ſoll
den Aerzten erlaubt ſein, zu verſuchen, den Mann nach der
Hinrichtung wieder ins Leben zurückzurufen. Gelingt ihnen
das, ſo ſoll Wilſon begnadigt werden. Als vor 4 Jahren
die erſten Hinrichtungen auf elektriſchem Wege ſtattfanden,
ergriff ein Grauen das Volk bei der Nachricht, daß die

einem Bette, z. B. die Mutter und zwei Kinder,
iſt nicht ſelten; ſelbſt 4 kommt öfters vor. Da
bei werden jedoch immer noch gewiſſe Räckſichten
ſtreng gewahrt. Daß erwachſene Geſchwiſter
desſelben Geſchlechtes in einem Bette zuſammen-
ſchlafen, wird man nur ganz ſelten antreffen.
Diejenigen, die ſich einer Lagerſtätte für ſich
allein erfreuen, ſind vor Allem die Schlafgänger
und die ganz kleinen Kinder.

Die geſchilderten Raumverhältniſſe ſind viel
ungünſtiger als in anderen Städten. Z. B. die
Feſtſtellungen der Berliner Arbeiterſanitäts-
kommiſſion ergaben, daß von den Wohnungen
auf der Sorauer Straße im Südoſten Berlins,
die ganz vorwiegend von Arbeitern bewohnt wird,
42,75 Proz alſo bedeutend weniger als die
Hälfte, den Mindeſtwohnraum von 20 cbm
nicht boten, während von den Schlafräumen
ſogar nur 8,42 Proz. den Mindeſtſchlafraum
von 10 chm pro Kopf nicht gewährten. Aller-
dings ſind bei dieſer Wohnungsaufnahme nicht
bloß die Arbeiterwohnungen, ſondern auch
die in dieſer Straße gelegenen beſſeren
Wohnungen aufgenommen worden aber anderer
ſeits ſind die Kinder unter 10 Jahren als volle
Perſonen gerechnet und viele Küchen, nämlich ſämt-
lichenicht „bewohnten Küchen“, weggelgſſen worden,

Jch muß geſtehen, daß mich dieſes Ergebniß,
welches ich für ſehr wichtig halte, ſelbſt ſehr
überraſcht hat. Es ſchlägt der herrſchenden
Meinung, welche Wohnungsnoth nur in den
großen Städken oder wenigſtens nur in großen
Jnduſtriemittelpunkten annimmt, direkt in's Ge
ſicht. Die Wohnungsverhältniſſe der Arbeiterbe
völkerung in Merſeburg und Weißenfels ſind
offenbar, was den Rauminhalt anlangt
ſchlechter als in Berlin, und jedenfalls auch
ſchlechter als in Leipzig. Freilich das Material,
auf Grund deſſen hier geurtheilt wird, iſt

lückenhaſt;

Delinquenten nach Anwendung des elktriſchen Stromes noch
athmeten und ächzten. Nach Einführung verſchiedener
Verbeſſerungen gaben ſich dieſe Symptome nicht mehr
kund. Vorſichtshalber läßt man den elektriſchen Strom
mehrere Male durchlaufen, wenngleich der erſte Schlag
genügen ſollte.

(Eine japaniſche Liebestragödie) Aus
Kochi berichten japaniſche Blätter: Vor zwei Jahren
knüpfte ein junger Bauer ein Verhältniß mit einem hübſchen
jungen Mädchen an, das aus demſelben Dorfe beheimathet
war. Beide gaben ſich das Verſprechen, Mann und Frau
zu werden. Bald darauf mußte der Bräutigam Geſchäſte
halber nach einem ankeren Platz ziehen, doch wurde
zwiſchen beiden Verlobten ein Brieſwechſel unterhalten.
Dieſen brach aber die Braut plötzlich ab. Sobald es dem
Bräutigam möglich war, kehrte er nach ſeiner Heimath
zurück, fand jedoch ſeine Braut bereits an einen Anderen
verheirathet. Enttäuſcht, ſuchte er ein Rendezvous mit der
Ungetreuen, aber vergeblich. Darauf ließ er ſie auffordern,
ihm die Geſchenke, die er ihr früher gemacht, zurückzugeben,
doch auch dies verweigerte ſie. Nun drang der ver
ſchmähte Liebhaber in das Haus ſeiner früheren Braut ein,
ſchnitt ihr den Hals ab und erſtach den Gatten.
Den Kopf der Frau nahm er mit ſich in ſein Haus, ſtellte
ihn auf einen Tiſch und ſchnitt ſich vor demſelben ſelbſt
den Hals durch. Der Tod erfolgte auf der Stelle.

Tcbeagter und Muſik.
Halleſches Stadttheater, (Spielplan.) Sonn

tag, 18. Novemoer Nachmittags Madame Sans-Eéage.
Abende Zum Male: Hänſel und Grethel. Moutag,
19. November Die Schmetterlingsſchlacht, Dienſtag,
2 November: Ein S. mmernachtstraum. Mittwoch,
21. November Geſchleſſin. Donnerſtag, 22. November
(Gaſtſpiel Adolf Kiein.) Der Kaufmann von Venedig.
Freitag, 23. Novemer: Hänſel urd Grethel. Sonn
abend 24. November Zum 9ale: Niobe.

Gerichtsverhandlungen.
(Ein Bild entſetzlicher Rohheit) entrellte in

Bremen eine Schwurgerichtsverhandlung. Der 31 jährige
Oberſteuermann Hermann Theodor Spree hat auf einer
Reiſe der Bremer Bark „Paul Jfenkerg“ den etwas linkiſchen
und wenig gewandlen ſchw diſchen Matroſen Charley
Peterſen zu Tode mißhandelt. Auch der Kapitän
Biet betheiligte ſich daran, er iſt noch auf S. e und wird
ſpöter abgeurtheilt werden. Man weß, daß es unter den
Schiffomannſchaſten faule Leute giebt, die nur durch Be
ſtrafung angetrieben werden können, aber die Behandlung
des Peterſen ſpottet jeder Beſchreibung und iſt eiue Miß
achtung aller Menſchlichkeit. Er mußte, nur mit einem
Hemd bekleidet, auf Deck in der Kälte und im Regen zu
bringen, Spree peitſchte mit einem dicken Tauende auf ihn
ein und begoß die blutenden Wunden mit beißendem See
waſſer. Peterſen wurde ſo hinfällig, daß er keine Kraft
mehr zur Arbeit batte. Da ließ Spree ihn faſt eine Stunde
lang am Maſt baumeln. Peterſen lechzte vergeblich wach
Waſſer, wurde irrſinnig und ſang fromme Lieder. Als er
einmal von ſelbſt loekam, wurde er wieder mißhandelt und
hochgezogen, wobei ihm das Tau die Bruſt zuſchnürte.
Bald war er eine Leiche, und die empörten Matroſen ſahen,
daß der Körper des Unglücklichen mit Striemen und Blut
ſchwielen förmlich bedeckt war. Der Angeklagte wurde zu
s Jahren Zuchth aus verurtheilt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. und 19. November.

18/11. Ziemlich heiteres, zeitweiſe ſtark
nebliges, trockenes, etwas kälteres
gen Nachts und Morgens erheblich kälter,

roſt. x
19/11. Meiſt heiter, zeitweiſe ſtarker

e el, trocken, Nachts und Morgens
roſt.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 18. November predigen:

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends s Uhr Diaconus Bithorn. Vor
mittazs 11 Uhr: Kindergottesdienſt Superintendent
Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Diaconus
Schollmeyer. Nachmittags 2 Uhr: Prediger Born
bak. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Diaconus Scholl
meyer. Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Berlin und die in Merſeburg und Weißenfels
unterſuchten Wohnungen ſind noch nicht Merſe-
burg und Weißenfels. Aber die erforſchten
Verhältniſſe dürfen doch in beiden Fällen als
typiſch gelten und begründen, wenn nicht völlige
Sicherheit, ſo doch eine hohe Wahrſcheinlichkeit
unſeres Urtheils. Wenn ſich annehmen l(läßt,
daß die Wohnungsverhältniſſe in den kleinen
Städten Deutſchlands im Allgemeinen den
Merſeburger und Weißenfelſer ähnlich und die
auf dem Lande nicht beſſer ſind, ſo tritt aller
dings das großſtädtiſche Wohnungselend in eine
ganz andere Beleuchtung. Dann erſcheint es
nicht als ein neues Elend, welches in der Grof-
ſtadt über die Zuziehenden hereinbricht, ſondern
nur als Fortſetzung eines Elendes, unter dem
ſie auch in der alten Heimath litten. Es ergiebt
ſich wieder einmal, wie Recht die haben, welche
das Anwachſen der großen Städte vor Allem
dadurch bekämpfen wollen, daß ſie die Ver
hältniſſe dort verbeſſern, von wo die Leute weg-
ziehen in die großen Städte.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß an dem
geringen Rauminhalt beſonders die große
Niedrigleit der Räume in den älteren Häuſern,
in denen eben vornehmlich die Arbeiter
wohnen, die Schuld trägt. Darin liegt auch
meines Erachtens der Schlüſſel zu dem eben
beſprochenen überraſchenden Ergebniß. Jn großen
Städten befinden ſich auch die Arbeiterwohnungen
zu einem ſehr großen Prozentſatze in neuen
Häuſern, bei denen die wodernen Anſprüche an
die Höhe der Zimmer zur Geltung gekommen
ſind ſie gewähren daher trotz geringerer Zimmer
zahl noch einen leidlichen Luſtraum. Die Arbeiter
wohnungen kleiner Städte liegen zu einem weit
kleineren Prozentſatze in neuen Häuſern die
Zimmer in den alten Häuſern aber ſind ſo

r——WF67. Jahrgang.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 uhr: Paſtor
Delius. 11 Uhr: Kindergotteedienſt.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 18. November
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predizt, Nach mittags
2 Uhr: eine Andacht.
7

Aus dem Geſchäftsverkebr.

Tuch- und Buxskinſtoffe à Mk. 1.75
per Meter

Chevlots und Meltons à Mk. 1,95
per Meter

nadelſertig ea. 140 cm breit, verſenden direkt feanco,
Dettinger Co. Frankfurt a. M.Fabrik Dèpot.

Modernſte Muſter bereitwilligſt franco, 1]

Köſtrigz (Thäüringen). Die im hiefigen Orte beſtehende
Fürſiliche Brauerei, welche mit zu den älteſten Deutſchlands
gehört und deren Produkte ſchon im 16. Jahrhundert weit
über die Greuzen der engeren Heimath hinaus bekannt
waren, hat im Laufe der Jahre einen bedeutenden Auf
ſchwung genommen. Das „Köſtritzer Lchwarzbier“
behauptet unter allen den modernen Bierarten die erſte
Stelle als ein Getränk, das ſo recht dazu beſtimmt iſt, er
nährend und ſtäckend auf den menſchlichen Organismus
einzuwirken. Jm Gegenſotz zu den alkoholhaltigen Ge
tränken wirkt das Köſtritzer Schwarzbier durchaus nicht
aufregend, ſondern nur belebend auf die Verdauung und
den geſammten Stoffumſatz ein. Der Bezug iſt, da ſich in
allen größeren Städten Verkaufsſtellen befinden, verhältniß
mäßig leicht, und iſt der Preis nicht höher als ſüc andere
ausländiſche Biere. Wer ſich und ſeinen Angehörigen eine
rechte Freude bereiten und für deren Geſundheit etwas
thun will, verſäume nicht, einen Verſuch mit dieſem heil
ſamen Getränk zu unternehmen und als ſtändigen Hauk
trunk einzuführen. Wegen des Bezuges verweiſen wir
die geehrten Leſer auf den Jnſeratentheil unſerer Zeitung.

Die Leipziger ſilluſtrirte Zeitung ſchrieb in Nr. 2678
vom 26. November 1892 über Richters Geduldſyiele
„Das höhere Bildungsbedürfmiß der heutigen Generation
ſpricht ſich beſonders deutlich in der Art aus, in der die
Geſchenke für Kinder ausgewählt werden, indem man ſelbſt
in den breitern Volkeſchichten beſtrebt iſt, für dieſen Zweck
Gegenſtände aufzufinden, die nicht als bloßer Zeitvertreib
dienen, nicht nur erfreuen und unterhalten, ſondern auch
belebrend wirken. Ju gleichem Sinne betreibt ſeit länger
als einem Jahrzehnt die Firma F. Ad. Richter u. Cie, in
Rudoilſladt (Thüringen) die Fabrikation der ſogenannten
AnlerSteinbaukaſten, die, von Jahr zu Jahr vervollkomm
net, gegenwärtig in 35 Nummern zu Preiſen von 50 Pf.
bis 20 Mk. in den Handel gebracht werden. Auf dieſe
nach Fröbelſchem Syſtem eingerichteten Baukaſten, die ſtatt
willkürlich geformter Holzklötze äußerſt genau gearbeitele
Bauſteine aus wirklicher Steinmaſſe in unvergänglichen
giſtfreien Farben (Ziegelroth, Sandſteingelb und Schiefer
blau) und für ſchwierige Aufgaben die nothwendigen Grund
riſſe und Querſchnitte enthalten, wurde bereits in Nr. 2214
der „Jluſtr. Ztg.“ vom 5. Dezember 1885 hingewieſen
Jhr eigentlicher erz'eheriſcher Werth beruht auf den von
Dr. Richter erfundenen Ergänzungsordnungen, mittels
deren die Baukaſten je nach dem Alter und den geiſtigen
Fähigkeiten der Kinder ſyſtematiſch vergrößert werden
können, und den entſprechend nach ſorgfältigen Zeichnungen
in Farbendruck ausgeführten Dre Gleichfalls
eine Erweiterung der Fröbel Spiele und zur Ausbildung
des Formenſinns vorzüglich geeignet ſind die von der Firma
Richter hergeſtellten, wie die AnkerSteinbaukaſten durch
alle feinern Spielwaarenhandlungen in Leipzig durch die
Leipziger Lehrmittelanſtalt (Dr; Oskar Schneider) zu be
ziehenden Seduldſpiele: Kopfzerbrecher, Kreuzſpiel,
Kreisräthſel, Pythagoras, Quälgeiſt u. ſ. w.
Dieſe Spiele beſtehen aus ſteinernen Täfelchen (ſieben bis
zehu), mittels deren man eine große Anzahl verſchiedner
Figuren legen kann. Dazu gehören die mit großer techniſcher
wie künſtleriſcher Geſchicklichkeit zuſammengeſtellten Aufgabe
hefte, von denen die neueſten auch Aufgaben für Doppel
ſpiele enthalten. Die Mannigfaltigkeit der hier mög
lichen ſinnreichen Combinationen iſt in der That über
raſchend“ u. ſ. w.

niedrig, daß ſie trotz größerer Anzahl weniger
Luftraum gewähren.

Jn Merſeburg lagen, abgeſehen von den
Küchen, 67 der ausgemeſſenen Räume in den
älteren, d. h. vor mehr als 15 Jahren gebauten
Häuſern von dieſen hatten nur 14 eine Höhe
von 250--295 em, nur 3 eine ſolche von mehr
als 295 cm: der ganze Reſt von 75 Proz. hielt
ſich unter 250 cm, 3 ſogar unter 200 em. Und da
bei ſind die Höhen von 207 bis 215, bei denen
man buchſtäblich mit den Händen an die Decke langen

kann, noch ziemlich reichlich beſetzt. Dafür hatten
allerdings die 18 in neueren Häuſern gelegenen
Wohnungen alle, mit einer einzigen Ausnahme,
mehr als 295 em Höhe. Jn Weißenfels lagen
die Verhältniſſe ähnlich.

Uebrigens hätten es die Arbeiter in der Hand,
ſich eine bedeutende Verbeſſerung, wenigſtens
ihrer Schlafräume zu verſchaffen ſie brauchten
ſich nur beim Schlafen beſſer über die
verſchiedenen Räume zu vertheilen. Aber in
Weißenfels ſowohl wie in Merſeburg ſchläft in
der Regel die ganze Familie in einer engen Kammer

zuſammen, und oft werden eher die Rück
ſichten auf die Geſundheit, ja ſelbſt auf die
Sittlichkeit verletzt, als daß man ſich zur Ver
theilung über die verſchiedenen Räume entſchlöſſe.
Die Vergleichung zwiſchen der Zahl der Wohn
räume überhaupt (d. h. bei den ausgemeſſenen
Wohnungen) und derjenigen der Schlafcäume
ergiebt, daß trotz der fürchterlichen Luſtnoth
beim Schlafen doch nur etwas mehr als die
Hälfte der Wohnräume, allerdings die Küchen
mitgerechnet, zum Schlaſen benutzt wurde.

(Fortſehng folgt.)
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Preiſe heruntergeſetzt.

H. Flkan,
m Halle an. S.
Leipzigerſtr. 89.

l

W
Mein Waagrenhaus enthält 6 helle, geräumige Verkaufs-

räume und gehört zu den Sehenswürdigkeiten von Halle.
Mein Princip ſoll auch fernerhin ſein meine Kunden aufs

freundlichſte und reellſte zu bedienen und habe beſonders jetzt die

n

I
Mein Waarenlager iſt das größte in Halle und enthält

Winterüberzieher von Mk. B,50 an kis zu den feinſten,
Herren- Anzüge von Mk. 16 an,
Hoſen und Weſten in allen Preislagen
Einzelne Jacketts von Mk. A an,
Großes Lager Arbeitshoſen von Mk. 1,50 an,
Knaben u. Burſchen Anzüge von Mk. 2 an
m h

Dawenmäntel, Damen-Wintermäntel
von Mk. 30 an in neueſten Ausführungen.

e

t

t

Damen- Jacketts in allen Farben.

M ä e hArößles Schuhwaarenlager
am Platze.

Damemn- Stiefeletten von Mk. 3.50 an,
BDamenarKnopfsehuhe von Mk. 4 an,
Halbaschnuhe von Mk. 3 an,
Herrem-Sohaſtstiefeln vien Mk. 3,50 an,
HHerruon- Stiefeletten von Mk. 5. an,
Eorren-TAalbhschuhe vom Mk, 4 an,
Kincier-Knopfschuhe von Mk. 1 an,
Kinder lalbschuhe von 50 Pfg. an,
Wurner-s, chuhe von Mk. 1,50 an,
Pamntotel m von 20 Pf. en,
W' arme Hülzschuheée für Männer, Frauen u. Kiader.

Jühre hauptſächlich mur genagelte Schußwaaren,
keine May Hinenſchuhe, die oft nur gepappt ſind.

e e ierestoftein allen Farben, das Meter von 60 Pfg. an,Lama u. halbwoll. Kleider Betttücher, 7
ſtoffe von 0 Pf. an, Schirting- und Chiffon s In

Hemdentuche, Flauelle,

h

El

E
en
i

n
l

J Drell und Danaſthand fertige Bezüge,rücher, Bisbel Stoffe 157
Tiſch-Decken, Tricot-Taillen,

c

m
r

Vettfedern BektJnletts, Warb-Schürzen,
Bettzeuge, Schürzen,
Oberhemden u. Kragen,

ein ſchönes

440nete

halbwollene Kleiderſtoffe
5

von 25 Pfg. an, T

Gardinen von 15 Pfg. an.
Wer etwirs kaufen will, beſuche zuerſt 157

H. Elkan's neues Waarenhaus, n

Jeder Kä lJ äufer erhalte dEröffnung Halle W.
Geſchenk m

Einführung von

M'eihnachts-7Rabatit- In
J RBüchorn.S

z eeerereoeeennnnneeeooeorooeoeeeeeee —VÜüüÜſh

Grosse nur einmalige

Er nen- Lotteriei e Schnesdem än.3 S S Ziehung n 13. und 14. Decbr. 1894.
527 06 O830 Geld-Gewinne un 356, 400 Nark.
S I o00se à 3 II. Porto und Gewinnliste 30 Pf)

S O empfiehlt und versendet das m r
O Berlin WV.. (MWotel Royal)5 s Carl Ileintze, Unter den Linden 3,
r Der Versandt der Loosr erfolgt auf Wunsch auch unter Machnahme.

c

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltungmgy

Tändel-Schürzen,
schwarze Schürzen,
Mädchen-Schürzen,
Linde Schürzen.

Ball-Handschuhe,
Tricot Handschuhe,

gestrickte Handschuhe,
Rennthier-Handschuhe,
Marseill.-Handschuhe,

Glacé-Handschuhe,

Handschuhe

in der Bom-ApothekKe.

Handschuhe:

Tricot- und Rrimmer-

2 mit Lederbesatz2.

r Shlipse u. Cravatten

Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt
Man rerlange ausdrücklich SARG'S

ALOD O
Anerkannt bestes, unentbehrliches ZTahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehörcllich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli).
Sehr praktiseh auf Reisen. Arematiseh erfrisehend, Per Stück 60 Pfg.
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei.

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und

Kopfhüllen,
Mädchen- und Rinder-
-Hauben u. -Mützen,

Schulterkragen,
Zuaven-Jäckchen.

Corsetts.
Ballshawls,

Taillentücher,
Damen-Gachenez,
Herren-Cachenez,
Spitzen Fanchons,

Spitzen-Shawls,
gefüllte Mähhasten,

fertige Handarbeiten

Wonheiten in vorgezeichneten, angefangenen und fertigen
Tapiseserie- Arbeiten jeder Art,

Neuheiten von Knöpfen, Taillengarnituren und Kleider-
Besätzen in grösster Auswahl.

S J S

wolleue, halbwollene u. baumwoll-

echte Prof. Jäger'sche

echte Dr. Lahmann'seche

Sonntag den 18. November.

G. Hoſſinann, Verveburg,
empfiehlt sein grosses mit allen Neuheiten der Saison reich ausgestattetes Lager von:

Wirthschafts-Schürzen, Leinene Kragen,
Stulpen, Vorhemden,

Taschentücher,
MHosenträger,

Strümpfe, Sochen,

Tricotagen:
Unterjacken

und Unterhosen,

Normalhemden,

Reformhemden
(Allein-VerkKkauf).

Jagdwesten,
Gamaschen.

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas.
sowie sämmt!. Marken dor Go-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

ar Velinstes
ThüringerMohnöt
empfing und empfiehlt

RHennicke.

Kkaufe

bester,

billigster,
mahrhaſtester

Ersatz für
Bohnen-Kaſfee,

Zu haben in Merseburg bei
Carl WIiKner.

la. Moſtrich,
à Pfund I8 Pfg., bei

Carl Herfurth.
decVDiraniwonüig für den Rolguge und Anztigetheſſ; R, Feid hol d. Ruſſen Equelpreſſe

i

Jünger Gebhardt's
preisgekrönte

Glycerinſeife, d. Riegelä6 St. 45 Pf.

Abfall, 25 vvie z 3Jaſelineſeife, Lanolinſeife,Vaſelene à Stück 50 Pf.
beſte Seifen, die Haut geſchmeidig zu halten.

Theer-Schwefel- u. Sommer-
(proſſenſeif:,

vorzü zl. anzuwenden geg, Hautkrankh. c.,

Klettenwurzelöl und Franz-
branntwein

z. Erhaltung u. Stärkung des Haarwuchſes

Droge nun und Farbenbandlung,

Burgstr. 16.
rimaPortland-Cement

in und Tonnen billigſt bei
Ceare er erh.

NAiter kannt beſtes
v al auuienöls
ſür Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbiu s &Sohn, Hannover,

aparte Neubeitem,
franc. 5 Mk. Nachnahme,

udrud und Brl

iſt zu haben i n allen beßeren Handlungen.

Stern Cement
den bezth n Portland Cement

empfiehlt

Rich? Toepffer
Maga eburg.

Chriſthaun ſchmuck,
40 Stück ſort.

RäckK, Breslau, 9 colaiſtr, 61.

en woag ven J. Lejdfefde Wag eburg, Altenburger Sqhulplay 5.

Viviten-u.inladungskarten
Verlobungsanzeigen ete.

in modernſter Ausführung liefert billigſt

F. Karfwus, Brühl 17.

8 Presssteine,
RriäkKets,4 böhm. Braun ole, 9
Grude-Coke,
Anzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefert

R Otto Teichmann.
Viel Gelee

verliert, wer seinen Bedarf in
MAnusik-Inestrumenten

aller Art
nicht directe Ernst Simon,
Markneukirechenmö S. No. 47

Uataloge kostenfrei.

n dHausfrauen
empfehl. wir billiger als anderwärts

direct von den Webſtüßſen!
Jedes Quantum und Naass:

LeinenBettlaken v. H. I.68 an,
Bettbezugm.2Kiſſen 4.20

a Lernden prima von „160 z
Taſchentücherv. I.2 1I2àDtz.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoff Creas
leinen c. Tiſch, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeuteude Ersparniss,

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen,

Droben verſenden franko.
Schleſiſche Handweberei-

Heſellſchaft
Hempel Co., Hittelwalde i. Sebl.

„;;„SF„ ZZ„

Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
gegen Rheumatismus, Gicht, Reißen,
Zahn, Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick-
ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab-
ſpannung, Erlahmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apothrken à Flacon 1 Mk.

r lechoſundtelti-
Masch.- u. Electrotechu. 4

Baugewerk u. Architectur.
Eintritt jeden Tag. 4

Abgekürztes Studium. 4

Specialarzt Dr. med. Meyer,

Verlin, Leipzigerſtr. 91,
heilt Unterleibs, Frauen und Hantkrank
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

W J „J„ZS J T
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